G r u ß w o r t

"Wir sind zum Zusammenwirken geboren." 

Diese Weisheit des römischen Kaisers und Philosophen Marc Aurel (121 bis 180 n. Chr.) trifft den Kern aller in Selbsthilfegruppen handelnden Menschen. Selbsthilfegruppen sind freiwillige Zusammenschlüsse von Menschen, die sich entschlossen haben, vor ihren Problemen nicht zu kapitulieren. In der Gruppe brauchen Sie sich nicht zu rechtfertigen, brauchen Sie  nichts zu erklären. Zwar können Sie sich gegenseitig die Krankheit in der Familie nicht abnehmen. Aber gemeinsam lässt sich die schwierige Situation besser akzeptieren und es hilft, die Isolation zu überwinden. In der Gruppe ermutigen Sie  sich gegenseitig und finden gleichzeitig neue Ansätze, Schritte zur Veränderung zu wagen.     

Ich freue mich, dass im Hochsauerlandkreis unterschiedlichste Selbsthilfegruppen aktiv sind. Das ehrenamtliche Engagement der Aktiven ist unbezahlbar. Die dort geleistete Arbeit möchte ich an dieser Stelle besonders herausstreichen. Der Hochsauerlandkreis bietet seine Hilfe den Selbsthilfegruppen an, wo immer er kann. Die Bündelung der Selbsthilfe im Hochsauerlandkreis im Rahmen einer Arbeitsgemeinschaft, die seit fünf Jahren besteht, ist ein wirkungsvolles Signal auch zur Bündelung von Interessen. Der von der Arbeitsgemeinschaft jetzt vorgelegte Wegweiser gibt dazu umfassend aktuelle Information und Orientierung.

In Selbsthilfegruppen wird Selbstinitiative und Selbstverantwortung groß geschrieben.  So ergibt es sich von selbst, dass die Gruppen so individuell sind, wie ihre Mitglieder selbst und deren aktuelle Lebenssituation. 

Selbsthilfegruppen bilden sich nach Bedürfnis, verändern sich, bleiben bestehen oder lösen sich irgendwann wieder auf. Und das soll auch so sein. Denn gerade diese Unabhängigkeit und Vielfalt sowie der nicht-professionelle Charakter zeichnen den Selbsthilfegedanken aus.

Selbsthilfegruppen bieten optimale Voraussetzungen für neues Selbstvertrauen, wertvollen Erfahrungsaustausch und alltagstaugliche Lebenshilfe. Selbsthilfegruppen entstehen dort, wo die professionelle Betreuung endet, wo bestehende Institutionen nicht zuständig sind oder wo Menschen ihre gesundheitlichen und sozialen Probleme selber in die Hand nehmen wollen.

Dazu wünsche ich Ihnen – auch mit Hilfe dieses Wegweisers – die nötige Kraft.
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